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£)tc 3cferoet$ alê f&othilb

Um all öic überempfindlichen ©etmitet

gu berutjigen unb jugleid; ben greifjcitêge»

bauten bon feiner einigen 33lüte aud) enî>=

lid; jur SReife 51t bringen, entfdjlofj fid) bic

franjöfifd)c Regierung, bic Kolonien nad)

bem 33orbilb ber ibealen ©djlueij 31t rcor=

ganifieren
Saê beifet:

man liefe alleê beim alten, nabjn

aber, auë bent Scfjoffc bes internationalen

Slrbeitêamteë, banf&ar bie ftatiftifcfje ©e»

burt bon ber Stfytoeijerifcfjen gtoanflsP

arbeit" entgegen unb fagte mit SRedjt, bafe

man bem fratij. Staate, aus ber 92ad)=

eiferung fotd) eblen Sßotf&ilbeS, nimmer

einen ?3ortourf matten fönne in ber

©djtoetj näntliid) cjiftiere beute nod) baê

fog. ©ntein=2ikrcfj" ober ©emeinî>e4Hkrï,
baë alljätjrlid) bie SBcbölfcruug getoiffer
©emeittben ju ganj beftimmten Strbetten

einjietje unb oljne Söfjttung bereu Slrheitë*

traft nnÇniefec toaê fdjfiefelid; genau auf
baêfeïbe herauslaufe, toaê granfreidj längft
in feinen Kolonien aud) tue Sie 33e=

bötferung toirb 51t beftimmten Arbeiten

eingebogen. $bre Slrbeitëfraft toirt) bent

famttool;l äugefübrt
Ser einjige Unterfdjieb, 'ben man babei

berausfonftruiereu fann, ift ber, bafe grattf»
veid) feine Wenteinbetoerfer immerhin ber»

föftigt unb mit einem Seinen Xafdjengelb

berforgt, toäfjrenb fie in ber ©ebtoei^ gar
nidjtê ertjalten. Slngefidjtê biefer £atfad;e

bürfte baë bttmnte ©erebe gegen bie gtoangä*
arbeit enblid) berftummen. Sie franjoft*
fdjen geitungen geraten ob biefem ©ebaii
len in Sßerjüchtng unb finb mäd;tig ftolj,
bafe ibre Kolonien tjumaner unb beffer ein»

geriebtet ftnb alë bie Sdjtoeiä bas

internationale Slrbeitêamt aber, baê biefen

grimmigen Unfinn berauêbibibierte
eê fjat feine 3toang§«rbett" getan.

*

Su bift mert,
maë bu ertoorben ober ererbt Ijaft!
So fudje bir einen reid)en Spater

ober bie ©unft ber 9Jcäd)tigen!

33ift bu ju feinem gefdjidt,
fo bleibt nodj bie SBeiêbeit.

Sfber bie SBeiêfjeit

fjat ttjre ©renken.
9cur baë ©efcfjtoä^ über bie SBeiëfjeit

ift unbegrenzt,
benn eê täufdjt
unb ift eine ©ti% ber ÏOÏacfjt.

@oropt)cn

N
Sorgfältige Küche - I» Weine - Wädenswiler Bier

Buffet Enge
Zürich Inn.: C. Böhny

fei. Uto 1811 Sitzungs-Oesellschattszimmer

Paneuropa

Briand betrachtet,
Ein wenig erregt,
Das Ei, das sein Geist

Vor Monden gelegt.
Er kratzt sich bekümmert
Hinter dem Ohr.
Die Schale brach,
Aber nichts kroch hervor!
War's nicht, als wenn
Darin etwas piepste?
Lebt das Ideechen,
Das allerliebste?

Der Keim ist noch da,

Vielleicht kann ein Kücken
Doch noch das Licht
Europas erblicken!
Vielleicht auch stirbt es,

Wird nie sich beiiedern
Das schwache Gestell

Von kränklichen Gliedern!
Dann wird der Hahn wohl,

Anstatt zu flennen,
Von neuem bemühen

Europas Hennen.

Bei kühlem Wetter
Und Windeswüten
Ist's nicht so einlach,
Ein Ei auszubrüten! Gnu

(Sin ©eminartfl
greb toill Sefjrer toerben. Sluê SBernunftè»

grünbeu fojufagen. Senn er ift feljr faefj»

lid), mobern. 9htn, je^t ift cr fd)on am 5ßraf=

tifdtjen. gebe Sßocfjc übt er fid) einige ©tun*
ben im Sdjule=geben. Saê ift in ber 33un=

öesftabt nidjt fdjtoer, benn eê ift alleê iu

einem 33üdjlein toeifc borgefdjrieben. $efct

aber ereignete eê fid) fürjlid), bafe ber IHaf*

fenlef)rer toäbrenb beê Unterridrteë fjinauê*

gerufen tourbe unb greb, ber Seminarift,
faf) fid) ben Jtoanjig Srittfläfelern alleine

gegenüber. Sie iBuben berfübrten einen

£öllenfbeftafel, greb, fid) irgenbtoie betont*

toortlidj füfjlenb, gebot 9tulje. Unb bann

trat eine beflemmenbe Stille ein. Sluf baë

toar greb nidjt gefafet. (Sr tourbe rot bor

SJerlegenfjeit. greb berfudjte ju fäcfjeln. Sa

erljob ftd) in ber legten SBanf ein "-Bube unb

fragte: §err Seminarift, tueib gbx eê

33ued) pnt aluege?" _ff.

*

geh ermunterte meine gtoeitfläfeler, mir
einige Sä^e mit Sdjalftoörtem 51t nennen,

5. 33. mit raufeben. Sa melbet fid) ber

@rto'in: Ser Sadj raufebt, ber 2Balb

raufebt, ber 33ater raufd)t. e TO.

NIKOTINSCHWACH

FAIBLE EN
NICOTINE

Sein greunb Dêfctt t)at fid) berlobt

Ijaft Su ifjm fdjon gratuliert V"

Stein, id; ïann nicbt."

\\ift Su tbt gratuliert?"
Mann idj aud; nidjt."
9camt tootum nicfjt?"

geh ïenne fie nidjt, alfo fann icfj ifjm
nidjt gratulieren. Uub tfjt fann iri) nirfjt

gratulieren, toeil idj ifjn feinte.

*
Sas toar ungefdjirft bon Sir, grau

SJhtfterei, bic jotoiel gilt in unferem Stöbt

cfjen, Stiften gegenüber alë alte §enne ju
bejeidjnen?"

SSJarum? Sic Ijat bodj beu ©runhftein
für bas Miiberljeiiu gelegt!"

*
9Kotorfal;rer (ber baê Unglüd bette, baê

Sdjofefjünbdjcn einer jungen Same ]u über-

fahren): derselben Sie, gräulein, id)

toerbe ghmm baë Sierdjen erfefcen."

Same: Sie überfdjätjen firi;, mein ©err!"
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Die Schweiz als Vorbild
Um all die überempfindlichen Gemüter

zu beruhigen und zugleich den Freihcitsge-
danken von seiner ewigen Blüte auch endlich

zur Reife zu bringen, entschloß sich die

französische Regierung, die Kolonien nach

dem Vorbild der idealen Schweiz zu

reorganisieren

Das heißt:

man ließ alles beim alten, nahm

aber, aus dem Tchosse des internationalen

Arbeitsamtes, dankbar die statistische

Geburt von der Schweizerischen Zwangsarbeit"

entgegen und sagte mit Recht, daß

man dem franz. Staate, aus der

Nacheiferung solch edlen Vorbildes, nimmer

einen Vorwurf machen könne in der

Schweiz nämlich existiere heute noch das

sog. Gmein-Werch" oder Gemeinde-Werk,

das alljährlich die Bevölkerung gewisser

Gemeinden zu ganz bestimmten Arbeiten

einziehe und ohue Löhuung deren Arbeitskraft

nutznieße was schließlich genau auf
dasselbe herauslaufe, was Frankreich längst

in seinen Kolonien auch tue Die
Bevölkerung wird zu bestimmten Arbeiten ein

gezogen. Ihre Arbeitskraft wird dem ^>e

samtwohl zugeführt
Der einzige Unterschied, den man dabei

herauskonstrnieren kann, ist der, daß Frankreich

seine Gemeindewerker immerhin ver

köstigt und mit einem kleinen Taschengeld

versorgt, während sie in der Schweiz gar
nichts erhalten. Angesichts dieser Tatsache

dürfte das dnmme Gerede gegen die Zwangsarbeit

endlich verstummen. Die französischen

Zeitungen geraten ob diesem Gedan

ken in Verzückung und sind mächtig stolz,

daß ihre Kolonien humaner und besser

eingerichtet sind als die Schweiz das

internationale Arbeitsamt aber, das diesen

grimmigen Unsinn herausdividierte
es hat seine Zwangsarbeit" getan.

H-

Spruch
Du bist wert,
was du erworben oder ererbt hast!

So snche dir einen reichen Vater
oder die Gunst der Mächtigen!

Bist du zu keinem geschickt,

so bleibt noch die Weisheit.
Aber die Weisheit
hat ihre Grenzen.

Nur dos Geschwätz über die Weisheit

ist unbegrenzt,
denn es täuscht

und ist eine Stütze der Macht.
Saxophon

^SorMItixe Kllcde - I» Weine - WliaensvilerSier

kuttet tnge
Ivrlel, Ind.: CK ödn 7

I'el. Uto I8N 8!t!llnxs-ve»ellscdâlts-iininer

Lrîsnâ betrscktet,
Lin wenisî erregt,
Oss Li, clss sein Oeist

Vor k>ion6en ßeleßt.

Lr krstst »ick bekümmert
Hinter 6em Okr.
Oie 8cksle brsck,
^ber nickts krock kervor!
Vi^sr's nickt, sls >venn

Osrin etwss piepste?
I^ebt 6ss Icleecken,
Oss sllerliebste?

Oer Xeim ist nock 6s,

Vielleickt ksnn ein Kücken
Oock nock <lss leickt

Luropss erklicken!
Vielleickt suck stirbt es,

Vi^ircl nie sick beliefern
Oss sckwscke destell
Von krsnklicken (Aieàern!
Osnn >vircl cler Hskn wokl,

^nststt îlennen,
Von neuem bemüken

Luropss Hennen.

Lei küklem VlVetter

I^ncl Vi?incleswllten

Ist's nickt so eintsck,
Hin Li sus2ubrüten! <znu

Ein Seminarist

Fred will Lehrer werden. Aus Vernunsts-

gründen sozusagen. Denn er ist sehr sachlich,

modern. Nun, jetzt ist er schon am
Praktischen. Jede Woche übt er sich einige Stunden

im Schule-geben. Das ist in der

Bundesstadt nicht schwer, denn es ist alles in
einem Büchlein weise vorgeschrieben. Jetzt

aber ereignete es sich kürzlich, daß der

Klassenlehrer während des Unterrichtes hinaus-

geruseu wurde und Fred, der Seminarist,
sah sich den zwanzig Drittkläßlern alleine

gegenüber. Die Buben verführten einen

Höllenspektakel, Fred, sich irgendwie
verantwortlich fühlend, gebot Ruhe. Und dann

trat eine beklemmende Stille ein. Auf das

war Fred nicht gefaßt. Er lourde rot vor

Verlegenheit. Fred versuchte zu lächeln. Da

erhob sich in der letzten Bank ein Bube und

fragte: Herr Seminarist, weid Ihr es

Buech zum aluege?" ^ff.

Ich ermunterte meine Zweitklaßler, mir
einige Sätze mit Schallwörtern zu nennen,

z. B. mit rauschen. Da meldet sich der

Erwin: Der Bach rauscht, der Wald

rauscht, der Vater rauscht. g M,

Dein Freund Neckar hat sich verlobt

hast Du ihm schon gratulier!?"
Nein, ich kann nicht."

Hast Du ihr gratuliert?"
>iann ich auch uicht."

Nanu warum nicht?"

Ich kenne sie nicht, also kann ich ihm
nicht gratulieren. Und ihr kann ich nicht

gratulieren, weil ich ihn kenne.

Das war ungeschickt von Dir, Frau
Mustere!, die soviel gilt in unserem Stadl
chen, Dritten gegenüber als alte Henne m

bezeichnen?"

Warum? Eie bat doch den «Grundstein

sür das Kinderheim gelegt!"
» >«-

Motorfahrer (der das Unglück hatte, das

Schoßhündchen einer jungen Dame zu über

fahren): Verzeihen Sie, Fräulein, ich

werde Ihnen das Tierchen ersetzen."

Dame: Sie überschätzen sich, mein Herr!"
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